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1645 September 8 . B
BRIEF VON B [EAT] J [AKOB I . ] ZURLAUBEN [AN BEAT II . ZURLAUBEN,

ZUG]

Einleitend wird auf die Anschuldigungen eingegangen , die Vogt

Heinrich [Meyer ] gegen den Weibel [beide von Villmergen ] erhebt.
Er , Beat Jakob , habe die Weibelrechnung geprüft , doch keine
eigentlichen Verfehlungen feststellen können . Wie sich nun er¬
weise , beziehe sich die Kritik des Vogtes nicht auf das offi¬
zielle Rechnungsbuch , sondern auf Zwischenrechnungen , die sich
jedoch nicht mehr überprüfen Hessen . Deshalb sei das Gerichts¬
urteil , das dem Vogt die Uebernahme aller Kosten sowie eine
Busse auferlege , zu Recht gefällt worden . Dieser Meinung sei
auch der Landvogt [Peter Blumer ] , der gestern wieder nach Glarus
verritten sei . Lux Ammann vertrete gleich ihm die Ansicht , er,
Beat II . , sollte bei Gelegenheit vorbeikommen und die Weibel¬
rechnungen einer eingehenden Kontrolle unterziehen.
Die 4 Dublonen , die er wegen obigen zusätzlichen Arbeiten in

Villmergen und Bremgarten gehabt,wolle ihm Villmergen nicht aus¬
zahlen . Man berufe sich dabei auf eine Zusage von Landvogt
[Jakob ] Andermatt , der erklärt habe , solche Forderungen seien
an Vogt Heinrich persönlich zu richten . Während also Andermatt

100 ja vielleicht 200 Gulden eingesteckt habe , wolle man ihn
so "abfergen " . Den Vogt Fähndrich und [Adam ? ] Bücher , zwei unbe¬
teiligte Bauern aus Villmergen , wüssten jedoch nichts von einer
solchen Abmachung . Auch in Sarmenstorf sei nichts derartiges be¬
kannt und wenn die dortigen Einwohner nicht so mittellos wären,
würden sie seine Forderungen bestimmt erfüllen.
Morgen werde er mit Oberst [ Sebastian Peregrin ] Zwyer über die
Ausmarchung des von diesem begehrten Gerichtsbezirkes [ in Hilfi-
kon ] verhandeln . Obwohl es wünschenswert wäre , die Gerichtsver¬

handlungen um 8 Tage hinauszuzögern , sei dies wegen der vielen
Trölhändel kaum zu verantworten . Er , Beat II . , möge daher bald-
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möglichst mit Zwyer reden , damit dieser keinen Einspruch mehr

dagegen erhebe . Schliesslich würde dies den Ausgang des hängigen

Rechtsstreites für Zwyer in nichts präjudicieren.

Von Lenzburg seien noch keine neuen Meldungen eingegangen ; der

Läufer aber bleibe dabei , dass der dortige Schreiber die be¬

wussten Aussagen gemacht habe.

Leider habe er den Markt von Richensee nicht besuchen können.

Der Rebbauer werde ihm über den Stand der Arbeiten in den Wein¬

bergen persönlich berichten ; allem Anschein nach falle der Er¬

trag vielversprechend aus.

Wie er eben erfahren , werde Zwyer am Montag früh in Bremgarten

sein . Er würde es daher begrüssen , wenn er ihm noch vorher mit-

teilen könnte , was er diesem wegen des Gerichtes von Sarmenstorf
antworten solle.

1. Obenbt Iwyen möchte dab Mannlehen gänz-tlch an blch bnlngen ; dazu bucht
en blch den. Hille deb Lehenbhennn , d . h. Zünlchb zu venblchenn.

1. Eb bollen Ihm Angaben üben Manchen, Bubben und Enevel deb Genlchtbbe-
zInkeb von Sanmenbtonl enöllnet wenden.

3. Wab aubgehandelt wind , bet aulzubchnelben und zu beblegeln.
4 . Eb boll den Bezlnk um Hllllkon , den den Judlkatun Zwyenb untenwonlen

beln boll , aubgemancht wenden . Venn diesen dünße doch ln beinern Gebiete
nicht wie ein Bauen behandelt wenden . All dleb geschehe jedoch "ex
Gnatla ". Vabel boll eb beln Bewenden haben . Bel den Verhandlungen möge

man blch dab Schickbai von Augen halten , dab dem Wettlngen Melenhol f
den nach VMmengen "zogen wanden", wldenlahnen bei.

Original - Die Glossen stammen von Beat II . Zurlauben.
AH 12 , 107 - 108
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